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Generation Facebook. Über das Leben
im Social Net
Oliver Leistert, Theo Röhle (Hg.)
2011, transcript, 288 S.

Facebook hat das Internet erobert. Lange
als Trivialität belächelt, lässt sich die
Relevanz der «sozialen Netzwerke» heute
nicht mehr bestreiten. Als Umschlagplatz
für soziale Beziehungen aller Art erlangt
gerade der Marktführer immer grössere
ökonomische Macht und politische
Bedeutung und nistet sich zusehends
tiefer in gesellschaftliche Strukturen ein.
In diesem Band entwickeln internationale
Autorinnen erstmals eine umfassende
medien- und kulturkritische Perspektive
auf Facebook. In fundierten theoretischen
Beiträgen sowie perspektivenreichen
Kommentaren werden die wichtigsten
Facetten des Phänomens untersucht und
die Konsequenzen dieser neuen Form von
Sozialität analysiert.

Das neue Netz. Merkmale, Praktiken
und Folgen des Web 2.0.
Jan Schmidt
2011 (2. Überarb. Aufl.), UVK, 230 S.

Im «Web 2.0» sinken die Hürden für
Internetnutzerinnen, selbst aktiv zu
werden, eigene Interessen und Erlebnisse
publik zu machen, Freundschaften und
Kontakte zu pflegen oder Informationen
und Wissen mit anderen zu teilen. Die
Konsequenzen für etablierte Medien und
politische, wirtschaftliche oder
zivilgesellschaftliche Organisationen
zeichnen sich erst langsam ab, genauso
wie die Auswirkungen auf soziale
Beziehungen oder unser Verständnis von
Privatsphäre. Der Autor untersucht diese
Veränderungen aus einer
kommunikationssoziologischen Perspektive. Er

analysiert Konzeption, Stellenwert sowie
vorherrschende Praktiken des Web 2.0
und zeigt, worin das tatsächlich Neue am
«neuen Netz» besteht.

Kultur und mediale Kommunikation in
sozialen Netzwerken
Jan Fuhse/Christian Stegbauer (Hrsg.)
2011, VS Verlag, 188 S

Die auf Kommunikationstechnologien
aufbauenden sozialen Interaktionen
machen einen immer bedeutsameren teil
unserer Gesellschaft aus. Genau wie die
Schrift, der Buchdruck oder das Fernsehen

sorgen neue Kommunikationstechnologien

wie das Mobiltelefon oder das
Internet dafür, dass sich neue kulturelle
Formen und neue Muster des sozialen
Umgangs ausbilden. Wenn Kommunikation

sich in den Medien neu ordnet,
entwickeln sich hierauf bezogen auch die
sozialen Formen des Umgangs
miteinander und in der Folge auch die
darüber sich konstituierenden/diese
nutzenden sozialen Netzwerke.

Medienkultur. Die Kultur mediatisierter
Welten
Hepp, Andreas
2012, VS Verlag, 174 S.

Was heisst es für unsere Kultur, wenn wir
durch Mobiltelefone überall erreichbar
sind? Was bedeutet es kulturell, wenn
alles Wichtige im Fernsehen verhandelt
wird? Wie ändern sich unsere
Vergemeinschaftungen, wenn wir zunehmend über
das Social Web vernetzt sind? Welche
Folgen hat all das für den Wandel unserer
kulturellen Welten? Fragen wie diese
werden in diesem Band allgemein
verständlich behandelt. Als Medienkultur
werden Kulturen begriffen, deren zentrale
Ressourcen durch technische Medien
vermittelt sind. Will man solche
Medienkulturen begreifen, genügt nicht
der Blick auf ein Einzelmedium wie das
Fernsehen, das Mobiltelefon, die Zeitung
oder das Internet. Die «Mediatisierung»
von Kultur insgesamt muss kritisch
untersucht werden.
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